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1 Vorwort.

T\

- l)er gemüthvolle, reichbegabte Sänger der znm ersten Male für eine weitere Sangesgemeinde
dargebotenen Lieder, Justus Wilhelnr Lyra, wurde arn 23. März rlzz in Osnabrtick-geboren.

Bewusst oder unbewusst ist er seit lange Vielen theuer und werth gewesen, die sich an
dem lieblichen Liede uDer Mai ist gekommenu in seiner echten Volksmelodie-erquickt haben, oder
die sich erfreuten an anderen frischen Gaben, um deren willen <lie singenden- I)eutschen längst
bei dem Heimgegangenen in einer Ehrenschuld standen. Mit lebbaftem Dank werden sie deshilb
die vorliegende in 5 Hefte gefasste Sammlung begrüssen, die so viel Schönes in edlem Kleide und
guter Ordnting darreicht ttnd zusammennimmt, lvas bisher nur da und dort zerstreut zu find.en war,
oder aus dem Nachlass hervorgesucht hier zum erstenmal irn Druck erscheint. Die übergrossä
Bescheidenheit des Sängers selbst hatte es bei seinen Lebzeiten zur Herstellung einer e'genen
Ausgabe nicht kommen lassen. Dass dieselbe jetzt zu Stande karn, dürfen wir zu den vieleri\ter-
diensten des Herrn Professor Dr. Philipp Spittä in Berlin zählen, der die Eigenart der Lyra'schen
Kompositionen hochhielt und die noch im Nachlass vergrabenen Schätze mit scharfem Blick erkannte.
Leider wurde die von ihm freundlichst in die Hancl genommene Arbeit der Herausgabe durch
seinen unvermutheten frühen Heimgang unterbrochen, während andererseits inzrvisähen noch
manches werthvolle Stück ureiter aufgefunden worden ist und der Sammltng eingeftigt werden
konnte.

- - Dem Dirigenten der lfannover'schen Singakademie aber, Iferrn C. Weigel, sei wärmster Dank
dafür erstattet, class er uns besonders in den musikalischen Begleitungen 1u' d.en Jugendliedern
Lyra's trefiliche Leistungen und eine congeniale Arbeit geschen[t hat. Die I(ompbsitionen aus
den-letzten Lebensjahrzehnten des \-erel'igten bedurften auch hinsichtlich der Begleitung keiner oder
doch kaum nennenswerther Ändenrns. Auch der.n als Schlachtenmaler rühmlich bekairnten Herrn
Theodor Rocholl in Düsseldorf sind wir zu Dank verpflichtet für seine schöne, den Inhalt cier
Liedersammlung charakterisirende Titelzeichnune.

Nun rvird es nicht unwillkommen sein, 
"ui 

d". bisher so wenig bekannt gervordenen Lebens-
gang des .Komponisten selbst einiges Nähere zu erfahren.

. L1r1's Vater hatte sich seiner Zeit als Offizier an den Freiheitskriegen betheiligt und dann
eine. Civilansteilung gefunden. Die Mutter, eine geborene Tenge, eineä alten Osiabrückischen
Patriziergeschlechte entstammend, war sehr musikaliJch und geistig 

'bedeutend. 
Am Sohne trat die

musikalische Veranlagung.frü!e hervor, so dass er bereits mit r6-Jahren eine Motette komponirte,
mit r8 den 97. Psalm mit Orchesterbegleituns in Musik setzte und. anderes nrehr.

Als er die Universität Berlin ,o* 
"Stodiuir. 

der vergleichenden Sprachwissenschaften und. der
Philosophie bezog, erlangte er im Hause des Ministers Bithmann-Hollweg Zutritt untl ernpfing dort
riie ersten tieferen religiösen und kirchlichen Eindrücke. In Bonn 6rachte eine Prädig"t von
Prof. Nitzsch über Rönr. r, 16 den Entschluss, Theologie zu studiren, in ihm zur Reife. fuied"r
nach Berlin übergesiedeit fand er an Gossner'den entscheidenden Wegweiser zum lferrn und zur
evangelischen Erkenntnis. Er stuCirte nit Fleiss die heil. Schrift. Ii Gcittingen, wo Lyra seine
Utiversitetsjahre bescllosr hielt er am 3. Adlent 1844 seine erste Predigt ü6er'r. Cor. 4, r-7.
Von konfessioneller Besdmmtheit \r'ar er \-orerst weit entfernt. SchrverJ Prüfungen brachen in
der Folge herein. Heimsuchungen über seine Familie, ein langjahriges Leibes- und S"eelenleiden iiber
ihn selbst: aus dem allen ging er geläutert. vertieft 

'und 
maJtig ,{estarkt hervor.

D-ie Absichg )lissionar zu l-erden, musste er auf ärztlichis Gutachten aufgeben; doch die
Verabfassung 

-einer preisgekrönten Schriit über alte indische Religionslehre, sowie" die bearbeitung
von Choralmelodien liir die tam'-rlischen Gemeinden rlienten ,1er üissionssache.
- Pttt i* ++. Lebensjahre hntlen rvir L1'ra im praktischen Kirchend.ienste und zrvar als Gehülfen
des Superintendenten \\'arn99k9 in Lingen, im Jähre 1866 als Lazarethprediger in Langensalza,
1867 wurde er Pastor zu lfittingen, von 1869 bis 1877 stand. er als zwäiter Pastor in Bevensen
bei Lüneburg, von da bis zu seinem Tode t'altete er zu'Gehrden bei l{annover als Pastor primarius
seines Amtes voll heiliger Liebe und in hohenr Ernst.

- Im Jahre r87r hatte er die Tochter des Superintend.ent D. Lührs zu Peine als Gattin heir.n-
geführt, in der er eine verständnisreiche Gelährtin gervann, die mit ihm völlig eines Geistes und
eines Sinnes war, auch eine treue Hüterin seines liachlasses und eine eifrige 

"Vertreterin 
desselben

bei gegenwärtiger Edition get'orden ist.

l
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Auf musikal ischenr Gebiete waren Lyra 's  Leis tungen während seiner  Studentenzei t  so
hervorragend, dass ihn E. M. Arndt i846 in einem Briefe an den Vater seinen ,Gesanges-
fürsren. nannte. Während der Studienzeit in Bonn lernte er Emanuel Geibel kennen. Das Mailied
entstand im Jahre r84z; ein Maibrief dieses Jairres ist in überschäumender froher Frühiingsstimmung
geschrieben. Während der Studienzeit verdanken manche seiner frischesten Lieder ihre Entstehung
der treuen Freundschaft mit Herrn Gutsbesitzer A. Andrae (Roman) Stettin-Neutorney, dem musi-
kalischen Studien- und Hausgenossen in Bonn, der uns verschiedene Sachen, darunter ,der sterbende
Trompeter<, gütigst mitgetheilt hat. Eine sonstige Anzabl ist zum ersten Male in dem Liederbuch
der Fridericia zu Bonn (1843 bei Robert Friese in Leipzig unter hervorragender Betheiligung
Lyra's herausgegeben) zum Druck gebracht worden. In nicht viel späterer Zeit werden die Melodien
entstanden sein für >Es schienen so golden die Sterne<, >Die bange Nacht ist nun herumur ,Es
sei mein Herz und Blut geweihtu, ,,Durch Feld und Buchenballenu, >!Vo solch ein Feuer noch
gedeihtu, ,Zwischen Frankreich und dern Böhmerwald<, und andere Weisen, die dem Komponisten
für immer einen Ehrenplatz im Gemüth des deutschen Volkes gesichert haben.

E s  s i n d  f r i s c h e ,  v o l k s m ä s s i g e  L i e d e r ,  t i e f  e m p f u n c i e n e  u n d  d o c h  e i n f a c h e
Weisen, mit denen er uns beschenkt hat. Viele davon sind so sehr Gemeingut geworden, dass
man sie in Sammlungen ohne Namensangabe ohne weiteres als ,Ein Volksiied< bezeichnet findet,
was bekanntlich nicht als schlechteste Empfehlung betrachtet werden darf.

Vortreffl iche, echte Student enlie der befinden .sich darunter, dazu kommen Lieder auf
Musikbegleitung berechnet, gemischte und l\Iännerchöre, zwei- und dreistimmige Gesänge.

In seinen späteren Lebensjahren wandte Lyra seine Kraft fast nur noch der kirchlichen Musik
zu. . Viele Trübsale und ernste Erfahrungen zeigten ihm besonders diesen Weg.

Die Eigenschaften seines Charakters, lautere Aufrichtigkeit, Treue bis ins Kleinste, I'estigkeit
und dabei die kindlich gläubige, demüthige Bescheidenheit eines frommen Christenherzens machten
ihn zu solcher Arbeit ttichtig. Ein Reichthum natürlicher Begabung und Vielseitigkeit des. Wissens
war .ihm geschenkt; auch musikalisch war er im Stande, sorvohl die theoretische als die praktische
Seite des Gebietes zu pflegen. Gerne samrnelten sich um ihn die sangesfreudigen Glieder seiner
Gemeinden. Wie er gediegene Beiträge zu musikalischen Zeitschriften wie der Siona (Gütersloh,
C. Bertelsmann) und in andere Blätter lieferte, mir persöllich ein verehrungswürdiger, lieber Freund
und Helfer, so gehörte er zu den gründlichsten Kennenr der aiten Liturgien und der Kirchen-
musik. Eine tief durchdachte Arbeit von ihm sind die rliturgischen Altarweisen des lutherischen
Hauptgottesdienstes< (Göttingen, Ruprecht).-Das 

Bedeutendste, was er an geistlichen Kompositionen geschaffen, ist wohl seine >Weihnachts-
Kantate< vonr Jahre 1872, nach dem Text von Matthias Claudius. Mit Recht hat der Kirchen-
chorverband für Hannover das schöne Werk kirchlichen Gepräges und geistvollen Inhalts vor zrvei

Jahren veröffentlicht und zu.weiterer Anerkennung zu bringen gesucht. Eiue wiederholte Aufführung
der Kantate in der Universitätskirche zu Leipzig vom S. Johannis-Kirchenchore im Jahre 1895
fand rühmende Anerkennung.

Anderes wird durch dii Herausgabe der demnächst ausgehenden Sammlungen, wie wir hoffen,
den sicheren Weg in weite Kreise fiommer und fröhlicher Sänger finden.

Dass hierzu 
-die 

sehr geehrte Verlagsbuchhandlung die Hand geboten hat, sei mit gebührendem
Danke erinnert.

Was aber unser theurer Komponist schon als z4jahriger Jüngling einst in einem seiner Ge-
dichte aussprach:

Nicht au"f die Höhen dieser Welt will ich mich schwingen,
Einst witl ich Dir im Himmelszelt Loblieder singen i
Das soll die Höhe sein' nach der ich strebe,
Das soll das Leben sein, dafür ich lebe:

solches ist ihm inzwischen durch des Herrn Gnade erfüllt worden. Nach einem noch recht
prüfungsreichen Lebensabend ist J. W. Li'ra am 30. Dezember r88z za Gehrden heimgegangen.' 

M"öge ihn droben hiurmlische Musik seliger Cüöre erquicken und der Erde Leid vergess_en lassen!

Seiie Lieder aber, clie er uns gesungen, sollen unter uns fortklingen und tausend Sängem
und Hörern ein frischer, süsser Harfenklang uncl Quell der Freude sein !

Schrvabaoh (Bayern) ,  ro.  Nov.  1895.

Max Ilerold.
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Geleitwort
zur 2. Auflage.

Nachdem die erste Auflage der geistlichen Gesänge J. W. Lyra's durch die Güte des

Herausgebers der rSiona<, Herrn Pfaner Max Herold, von einem so inhaltreichen, alle wichtigsten

Momente aus dem Leben des Verewigten herausgreifenden Vorwort eingeführt wurde, dürfte es wohl

genügen, dieser zweiten nur noch einige Geleitrvorte mit auf den weg zu geben.

Die freundliche Aufnahme, welche Lyra's Lieder trotz ihrer schlichten Ausdrucksweise erfahren

haben, ist rvohl der beste Berveis dafür, dass sie bei Vielen liebevolles Verständnis fanden und

einem vorhaodenen Verlangen entgegenkamen. i

Zu einet wesentlichen Bereicherung dieser neuen Ausgabe dient die Aufnahme zweier Arien

für Bass und Tenor, die der Partitur des 34. Psalm entnommen wurden; es ist dankbar anzu-

erkennen, dass die geehrte Verlagshandlung die Aufnahme derselben ohne Preiserhöhung ermöglichte.

Auch wurden die geistvollen Dichtungen der Nummern 5 und 6 von J. v, Stolzenberg und

Vitalis durch die noch dazugehörenden Strophen ergänzt.

In den als nbearbeiteto bezeichneten Nummern der Sammlung ist die Eigenart der Kompositionen

durch die pietätvolle Bearbeitung von Seiten des Herrn Musiklehrers und Dirigenten Carl Weigel

voll und ganz bervahrt.

Zum Sctrluss erwähnen wir in dankbarem Gedenken ein Wort des bescheidenen Sängers, der

seine geliebte Musik nicht nur in der Kindheit, sondern auch rvährend der Universitätszeit in Berlin

durch eifrige Studien bei Professor Ma.rx pflegte. In einem Briefe an clie Eltern aus damaliger Zeit

h e i s s t  e s :  , D i e  M u s i k  i s t  n i e m a l s  m e i n e  H a u p t b e s c h ä f t i g u n g  g e w e s e n - -  a b e r  s i e

i s t  e i n  w c s e n t l i c h e s  M o m e n t  m e i n e s  g e i s t i g e n  L e b e n s  u n d  m u s s  e s  a u c h  b l e i b e n o

Diesen Auspruch hat der Vere'lvigte treu bervährt, sodass wir uns heute noch an d.en Früchten

seines Fleisses erquicken dürfen.

Ziel und Lebenszweck des Heimgegangenen gipfelte zwar in tler Liebe und Treue zu dem
errvählten Berut doch blieb ihm unter der 1\4ühe desselben die Musik Begleiterin und Trösterin bis
zum Ende. Andere in Haus und Gemeinde damit zu erfreuen, ,lvar ihm Bedürfnis.
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Möchten die aus frommem Gemüth entsprungenen schlichten Weisen auf ihrem erneuten Gange;1ft

überall wo sie freundlich Eingang finden, Himmelstrost für Erdenleid und rechtes Fröhlichsein in

Gott bringen; dann ist der Wunsch des iieben Verewigten erfüllt, welcher ausser dem Volkslieder-

schatz auch den reichen Born deutscher geistlicher Lieder vermehren half.

Der Sänger starb, doch seine Lieder leben,

Sie sollen uns ein Gruss von oben sein;

Lasst uns, wie er, zum höchsten Ziele streben,

Bis Gött uns führt zurn ew'gen Frühling ein.

Der Sanger ruht nach vieler Müh' in Frieden,

" Sein selig Ohr lauscht golf,ner Harfen Klttg;

Wir wolltn ihm dankbar sein, dass er hienieden

Das Lied vom Mai für unsern Frühling sang.

f lannover,  am ro.  August  t896.

J. L. geb; L.
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1.

O selig Haus.
(r.;. et,lt.spitta)

Anilante religioso.

Singstimme.

Pianoforte.

-lenfreund,
kei - ner Freu

Justus W. Lyra.
30. Januar 1S70.

ich auf - ge - nom- men, du wah-

die Freu-den thei - lest, wo man bei

____-:_\

len Gä-si,en, die da kom-men,
hei - lest

du der ge-

wo du die Wun-den und al -ler
-_--E\

1 .
2.o

se-lig Haus,
se-lig Haus,

wo man
wo du
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de

e - s u
dein ver

un-ter al
se - 1ig Haus,

Christ t -
g iss t . -

stici uil Diuct vor BreitLopf &Eärtol ir tJetpltg' 2.tLöZ Copyrlght 1496, bJZ B"eitkopf &I{ä]tel'
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und al - ler Trö-ster bist;

und al -ler
und bis sie

Ge-bot
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al-ler Her
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le end-lich zie-hen

zen dir ent- ge - gen
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wo
bis
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wo al - ler
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fra - gen
sen - det,
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una ät - te dei-nesWink's ge- war- tig
in's gro-sse, frei- e, schö - ne Va - ter -
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4 'Wenn 
ich die Himmelsfreud.e mir betrachte.

(t. strophe'"if;1r:iona. Juni 1875 )

E iner Heimgegangenen gewidmet.

Anilante religioso.

2.

1.'Wenn ich die Him
2. Ge- trost der Er

die uns werden
die mit' auf- er -

s- freu-de
de Lei -den

trach -
Ita

die
freu

so11
legt,

die Lei-den
in Hoffnung

sör Zeil ich gar nichts
dig nim-mer ich ver-

ach -  te ,
z a - g e

bin der Fieu-den voll.
bis die Stun-de schlägt,

t  
'7P,

+ h i  +
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t  Ver-
al - len

stets näch Gott sich
See - le heimvrärts

lan-gen,
Lei-den,

em - pfan-gen,
den Freu-den,

wohl .
-  d ies.  ( . r . I .

geb.L. )
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Moilerato.

Bethanien.
(r. Strophe von K. Stockmeyer)

3.

21. Mai  1879.

-  e n !  W i e  M e - 1 o -
klingt!Was einst in

- 1em! Wo war die
Herz zum Him-mels-

1. Ite
lieb
ru

por

_ en !
klingt !

-  lem!
Herz !

Be
Wie
Je
Em

ni
lich
sa

das

tha
lieb
ru

por

ni
lich
sa

das

2. Wie
3' Je
4.  Em

die
dir

Lieb,
zelt!

vom Himmel tönt dein
M a - r i - a  h a t  g e
als der Ge-salb - te
Auf Er-den nicht, nur

Klang!-
than !=*--
kam ?=.=_.-_-
dort -

---T=--

Voll Frie-den
Als ed - le
Das schwere
ist uns - rer

a tempo .
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ruhst
Nar
Kreuz
See

_ d e
auf

- len

Hang
nahm,
nahm.
port.

und wen
Für Je
Be - däch

Nur dro

bor
Freu
nie
son

- dest,
- sum
- ten
- ben

u an des Ol - bergs
sie zum Sal - ben
sei - ne Schul- ter

wah - rer Ru - he

halb-
giebt-
wir-
liegt-

,rf-

dein An
vor sei

was dient
die Hei

im
sie

doch
im

Dat
aL

mehr
Licht.

tel -
les
wie
der

- 8€nt
- den,
., den,
_ n e

hain ver
hin mit
du hie

Him - mels

ge - sicht
nem letz
zu un

math sel

gen
- ten

, serm
- ger

Mor
Schei
Frie
Won

gen.
den.
den.

-  ne .
J. L. geb. L. 18.Oct. 1895.
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Anclante.

1. Der Tag mit sei-nem
2. Da-rauf so lass ich

Nachtkoinmt an-ge - gan
ru - hen oh-ne Sor

Der Tag dör ist ge - en

Abendlied.
(Paul Gerhardt)

15. Äpril 1"867.
Meloclie von J.W. Lyra. lBleistift-Skizze'l

bearbeitet von CarI Weigel. p,

te fleucht hin und wird zu nich - te, die
dermein Hauptund Au-gen - l i  -  der,wi l l

Ru- he zu um - fan - gen den mat-ten Er- den-
dass der goldhe Mor- gen mich wie -der munter

- det,
-  t e r !'W'ohl-auf, wohlaut mein Psal



cter
der

Herz zu dir sich wen
he - be den Er - hal

- det,
- ter,

Tag undNacht ge - schaf
mir an Leib und See

- fen
- len

zum
viel

'Wa-chen 
und zum

mehr als ich kann
Schla - fen,mein
zä}r - len heut thanr-

mein Herz will sin - gen z! dei
der nir an LeibundSee-len wohl

H.erz
wohl

- nem
ge
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Andante sostenuto.

--

to

Der beste Freund.
Vitalis [f rit St<tii otorg].

Text aus dem Schwedischen übersetzt von J. P' Willatzen'

5.

-e

t. Mein Freund
2. Mich führt
3. Dort find'
4. Mein Freund
6 .  E r - w a r -
6. Sein NanC

sanft,, mein
Wort zur
Ruh* und

mein und
er am

füllt mir

ist
sein
ich
ist
tet
er

Freund
Him -
Frie -
ich
Zie -

}{erz

ist
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bin
1e

und

mild,,
lust
licht,,
se in,
mich,,
q i n n .

Schmer
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noch dann flammt
dann end' ich
wenn mir die

fah
Tha
See
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froh
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Qual
Lie
Dul
will

zeni
gen;
ret ;
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und Erdt und
ich schmie-ge

wenn al - le
wenn  Son -nen  -
mein Kreuzwird
dann sinlC in

Him-mel
mich an
Welt die
glanz und
auch ver -
des - sen

birgt kein
ser  -  ne

Treu - e
Ster- nen -
wan-deln
Arm ich

wie er mir
des Le-bens
wo er sich
ter- gangder
sten al - ler
er - ste-hung

lebt im Her
Stür- me schwei
treu be - wäh
W'elt er - blei
S i e - g e s - f a h
ist und Le

zen, wie er mir
gen,  des Le-bens
ret, wo er sich

chen,beim Un - ter-
nen, zur schön-sten
ben, der Auf - er -

so schönr*
wo all

dann isttsr-
beim Iln -
zlJt schön -
der Auf -

1m
me

Bild,
Brust,
bricht,
schein

sich
hin,

Stür
treu- be

gang der Welt er -.
al - ler Sie - ges -
ste - hung ist und

<>a

Her
schwei
wäh
blei
fah
Le

zen.
gen.
ret.

chen.

l zo?
? | "
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12
Feierabend.

(Irmgard von Stolzenberg)

Dem Gedächtniss des seligen Professor Dr. Philipp Spitta, Berlin'

in dankbarer Verehrung gewidmet von
J. Lyra'geb. Lührs.

Anilante religioso.

6.

mü - de,, mü - de
rei- chen Se- gen,
mei-  ne See- le
ich mit Freu-den
dei - nen Frie-den

geH ich A-bends
der mir heuc ge -
in  der  A-bend
all mein sün-dig
bis zur letz - ten

21.8ept€nber 1864.

still nach Haus;
wor- den ist,

- ru - he aus,
ar - mes Thun,
gu - ten Nacht'

t .
2 .
3.
4.
o ,

Von der
Den - ke
Und nun
A l - s o

Herr, nun

Ar - beit
nach dem
ruht sich
fei - re
lass mir

in - nen klingt es'
wiernein E - lend
trach:bet, dass sie
will in Chri - sti
wo sie dann den

Frie - de, Frie-de!
a l  -  l e r - w e - g e n

slch er- wäh - le
Blut mich klei - den,
Leib, den mü- den,

fp

z,,162



nun ist al
hat ge- tra -
e i - n e n  s i -
un - ter sei _

auch zu sei -

Mü - he aus.
Je - sus Christ.'W'egnachHaus.

Kreu- ze ruhn.
Ruh' ge-bracht

gen
chern
nem
ner

Ru - he dich in
Wie mich sei - ne
Wo sie, von der
Was auch kommtmich
und meid Seel' in

tes No- men,
gel deck-ten,

beit mü - de,
er -  mü-den,

nen'Wun-den

Got
Flü
Ar
zu
dei

da-rauf sprach ich be - tend: A _ men.
wennmich Sünd' und Welt er_ schreck_ ten.
hört das sel'- ge Frie - de, Frie - de!
Herrrichschme-cke dei - nen Frie - den.

ed- ge Zu-flucht hat ge - fun - den.

& tempo

?"tt5?,



Grave.

t4
Ari 0so.*)

Aus der'W'eihnachts-Cantate von Matthias Claudius.

p dolce

ro-dem lässt er leer mit sei - nem gaflzen Heer; und Hir - ten auf dem

t) Mit Genehmig:ung des Kirchenehor-Yerband.es cler evangel. luth. Lantleskirche Hannovers.

P,lrrP

breit.

nachStand und



Fel-de bei  den wäh -

Vor Gott gehfs gött - lich

--- , 
--f\



t6
Recitativ und Arioso.*)

Aus der'Weihnachts-Cantate von Matthias Claudius.

Und öi-lend auf sie , gen Bet ehem zu gehn;

8.

:4. und ka-men hin und fan-den, ohn wei-ters zu verstehn,

Andante quasi Allegretto.

Myriamund Joseph '-:T-;=-.-

Und in der ppe lag zu ih-rer grossen Freude

*) Mit Geneh.ni8lDti iler Kr.cüencbor -Ycrbendes der evangel. luth. Landeskirche Hannovers.

t r l s t

r---'a-'



seinemWindel - klei - auf Grummetvon der Wei -de

,\-

V

der Knabe wunderschön. derKrippe lag zu ihrer Freude

--l

t .

in seinemWindel - klei- e auf Grummet von der - de der Kna

der Kna-be 'wunder- schön.

r

2 t t 5 2



{ t

Aus der Weihnachts - Cantate von Matthias Claudius.

schlum-mert Ett die Aeug-lein zu - ge O d u Barm-

LarEo affettuoso.

*) Mit Genehmigung des Kirchenchor -Yerbandes der evangel. luth. Landeskirche Ernnoyers.

21.L52



sdilum-mert er, die Aeuglein zu



2 0
Bass-Arie

aus dem34.Psalm.
(Am Michael is- Feste)

rin meinemMun - de

Herrn,dass die E- lenden hören und sich freu

ren lobenalleZeiti sein

Anilante.



mit ei-nander seinenNamen er_hö



P2'

ant-wor-te-te er mir

>

ret-te-te mich aus

an-sehenundan -  ru -

n--

wird nicht zu Schan - den,

"f=

Wel

de-ren An - ge-sicht

che ihn

2'r153'



wird nicht zu

breit

(



P4

re-te der Herr undhalf ihm aus a1-len seinen Nö

soll immerdarin meinemMun - de Meine See - 1e soll sich

lo-benal-le Zeitt



25

rüh - men desHerrn,dass die E - lenden hö-ren und sich

und lasset uns ei-nander sei-nen Na- men er - hö

en.

set mitmirdenHerrn.

r. 7rta t

2lllt9
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11.

1\Iorlerato.

he bei de

Tenor-Arie
aus dem34. Psalm.

(A* Mi"trrelis-Feste)

und hei - let
ten.

die zer-bro-che-nen Herzens sind

'A'1-le, die zer- schlagenGemüth



27
F
r..

tl

de - nen. die zer-bro-

Al- le, die



28

Ge - rech - te muss viel

dass de-rer nichteins

a -  berder

zer-bro -  chenwird.

llerr

:>

hilft ihmaus dem Al-len. Er

21152
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' ten.

- let Al-le.die -zer-:

r t a - h e

llerzens sind

schlagenGemüth

>-:l-

Der Herr

de - nen, die zer-bro-chenenHerzenssind,

.-:-- , 
-->
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